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Vermutlich würden die meisten Politiker und auch viele jenseits des politischen Betriebs
diese Frage verneinen. Wie wir uns verhalten, wie wir mit anderen umgehen, das ist unsere
Privatangelegenheit und keine öffentliche Angelegenheit. Soll sich Politik auch noch darum
kümmern, wie Menschen einander begegnen, ob sie friedlich miteinander umgehen oder
gewalttätig, ob die Gewalt wächst, ob sie solidarisch sind, ob sie kommunikativ sind, also
offen und gerne miteinander reden und sich auch unterhalten, wenn sie sich vorher nicht
lange gekannt haben usw.? Albrecht Müller.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/180727_Die_Frage_wie_wir_miteinander_um
gehen_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Als sich die Planungsabteilung des Bundeskanzleramtes vor vielen Jahren, beginnend mit
dem November 1977 um die Frage gekümmert hat, wie viele Fernsehkanäle wir eigentlich
haben wollen und dann ergänzend mit der damit zusammenhängenden Frage, ob das
Fernsehen kommerzialisiert, also von privaten Interessenten produziert und angeboten
werden soll, oder in öffentlicher, genauer in öffentlich-rechtlicher Regie wie bis dahin
betrieben werden sollte, da kam immer wieder die Frage auf, ob verantwortliche Politiker
oder andere Personen des öffentlichen Lebens auch die Aufgabe und die Chance haben, auf
das Verhalten der Menschen Einfluss zu nehmen.

Damals haben wir die Frage gestellt und untersucht, in welchem Verhältnis die personale
Kommunikation zur elektronischen Kommunikation steht und stehen könnte. Der damalige
Bundeskanzler Helmut Schmidt hat dann 1978 vorgeschlagen, die Familien sollten sich –
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selbstverständlich nicht vom Staat verordnet – einen fernsehfreien Tag gönnen. Ein
bisschen später hat der von 1980-1982 amtierende Bundesverkehrsminister Volker Hauff
eine allgemeine Geschwindigkeitsbegrenzung – zum Beispiel 100 km/h auf Autobahnen –
vorgeschlagen. Dahinter steckte nicht allein die Sorge um die Unfälle, die dem Rasen
geschuldet waren, um die Umwelt und um den Benzinverbrauch. Ziel der damaligen
Überlegungen war auch, zu einem sanfteren Umgang auf unseren Straßen zu ermuntern.
Könige der Straße sollten fürderhin nicht die Besitzer von vielen PS unter der Haube sein.
Die Antithese und Antwort kam vom ADAC: “Freie Fahrt für freie Bürger”. Der dieser Parole
geistig und tatsächlich folgende Teil unseres Volkes hat sich durchgesetzt. Sie bestimmen
Geist und Verhalten im Umgang miteinander, im Auto und im täglichen Leben.

Die ARD hat am 23. Juli 2018 in einer Dokumentation unter dem Titel „Das verrohte Land –
Wenn das Mitgefühl schwindet“ gezeigt – siehe hier, – wo wir inzwischen gelandet sind. In
der Anmoderation heißt es:

„Bürgermeister werden mit Messern angegriffen, Feuerwehrleuten werden die
Reifen zerstochen, weil ihr Einsatzwagen die Straße versperrt. Szenen von
Aggressionen, die tagtäglich in Deutschland passieren. Woher kommt die
zunehmende Verrohung?“

In der Dokumentation der ARD wurde geschildert, dass und wie sich die Lage
verschlechtert habe. Pfleger und Krankenschwestern, Polizisten und ein Oberbürgermeister,
Feuerwehrleute und ein Wissenschaftler gehen der Frage nach, warum Menschen
unfreundlich und aggressiv miteinander umgehen und warum die Gewalt zunimmt.

Mit dem Hinweis auf dieses sehenswerte Video will ich mir nicht jede Einzelheit dieser
Dokumentation zu eigen machen. Darum geht es hier und jetzt nicht. Das Video zeigt
jedoch, dass das Verhalten von Menschen und der Umgang von Menschen mit anderen
keine Privatangelegenheit ist. Unser Wohlbefinden hängt ganz wesentlich davon ab, wie wir
miteinander umgehen. Und wenn Gewalt und Verrohung zunehmen, dann leiden wir.

Die Qualität unseres Lebens und auch unser Wohlstand hängen natürlich davon ab, was wir
verdienen, ob wir überhaupt Arbeit haben und davon, ob wir sozial gesichert sind gegen
Krankheit, Arbeitslosigkeit und die Risiken des Alters. Aber diese materielle und soziale
Basis alleine macht das Wohlfühlen und damit auch den Wohlstand vieler Menschen noch
nicht aus. Dieses Wohlbefinden wird ganz wesentlich auch von einem förderlichen und
freundlichen Umgang bestimmt.

http://www.daserste.de/information/reportage-dokumentation/dokus/videos/das-verrohte-land-wenn-das-mitgefuehl-schwindet-video-102.html
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Wie Menschen miteinander umgehen, das kann Politikern egal sein, oder sie können sich
darum kümmern und versuchen, das Verhalten der Menschen im Umgang zu beeinflussen,
sie können zum guten und gewaltfreien Umgang ermuntern.

Warum ist die Stimme von Politikern und anderen Menschen mit Gewicht in der
öffentlichen Debatte von Bedeutung?

Sie könnten mitbestimmen, wer das Sagen in der Gesellschaft hat, wer den Ton angibt.
Zurzeit beherrschen die Rohen, der Protz von Größe und PS-Stärke das Geschehen und die
Stimmung. Die neoliberale Parole “Jeder ist seines Glückes Schmied” ist hoffähig,
Solidarität und Rücksichtnahme sind veraltete Tugenden. Dass das so gekommen ist, folgt
aus der agitatorischen Stärke der dahintersteckenden Interessen und dem Schweigen bis
hin zum Ermuntern durch die begleitende Politik. Zwangsläufig war das nicht. Und
hoffnungslos ist die Lage auch nicht. Nahezu jedem Menschen ist neben der Suche nach
dem eigenen Vorteil auch die Neigung zu solidarischem Verhalten eigen. Die egoistische
und die altruistische Komponente existieren nebeneinander. Ob die altruistische
Komponente zum Tragen kommt, hängt auch davon ab, ob dazu ermuntert wird und was von
den Mitmenschen zu erwarten ist. Wenn sich die anderen solidarisch verhalten, dann fällt es
leichter, ähnliche Regungen zu zeigen und danach zu leben.

Das Bedürfnis nach einem friedlichen Umgang, nach Kommunikation und das Bedürfnis
nach Austausch und Zusammenleben mit anderen ist ein sehr dominantes menschliches
Bedürfnis. Heute leiden viele Menschen unter der Aggression im Umgang miteinander und
unter dem Verlust ihrer Kommunikationsmöglichkeiten.

Hier könnte die Politik ansetzen. Wer den Menschen hilft, mit anderen zu kommunizieren,
wer ihnen hilft, ohne Gefahr und mit Gewinn solidarisch zu sein, wird Sympathien ernten.
Das wäre die Basis für eine große Kampagne für den friedlichen Umgang und gegen
Verrohung, für Solidarität und gegen Egoismus.


